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08-03-20 Gründo. Fußwaschung Jo 13,1-17
Liebe Gemeinde!


Jesus aber wusste, dass ihm der Vater alles in seine Hände gegeben hatte und dass er von Gott gekommen war und zu Gott ging,

4 da stand er vom Mahl auf, legte sein Obergewand ab und nahm einen Schurz und umgürtete sich.
Jesus hat die Wasserschüssel gefüllt und beginnt, die Füße der Tischgenossen zu waschen. eine Handlung, die bei einem orientalischen Mahl ganz üblich war: die staubigen Füße bedürfen der Reinigung, ehe man sich zum Mahl lagert.

Das war die Arbeit der Diener: Sie lösten die Riemen der Sandalen, sie wuschen die Füße der Gäste.

Jesus übernimmt diesen Dienst.

Auf unserem Bild, das der katholische Künstler Sieger Köder gemalt hat, wäscht Jesus die Füße des Petrus.

1. Die Füße des Petrus
Petrus ist noch kein alter Mann - und doch wird er schon unzählige Schritte gemacht haben:

Kleine, große, leichtfüßige, schwere,

auf guten und auf verhängnisvollen Wegen.

Meist achten wir nicht auf unsere Füße.

Oft erst dann, wenn sie uns wehtun, wenn wir sie wundgelaufen haben.

Täglich laufen sich Menschen ihre Füße wund 
- aus ganz unterschiedlichen Gründen: 

Die einen, weil sie Arbeit suchen, 

die anderen, weil sie nicht fertig werden mit der vielen Arbeit.

Die einen auf der Suche nach Brot, 

die anderen beim Fitnesstraining, um die überflüssigen Pfunde wegzulaufen.
Die einen auf der Suche nach Freunden, 

die anderen, beim hin und her von einem Fest 
und Termin zum andern.
Die Füße von Petrus sind kräftig.

Ihn wirft nicht so schnell etwas um.

Und doch weiß er, wie das ist, wenn Füße wegrutschen:

Im Boot, wenn die Wellen hoch und höher werden.

Dann ist man froh, wenn man wieder festen Boden unter den Füßen hat.

- Wo stehen Sie gerade in Ihrem Leben?

Auf festem Grund?

Oder ist es, als ob ihnen der Boden unter den Füßen weggezogen würde?

Auf den Füßen von Petrus sehen wir das Gesicht Jesu, das sich im Wasser spiegelt,
als ob Jesus ihm und uns sagen wollte:

"Ich sehe die Schritte, die du gehst. Ich weiß um alle deine Schritte, die schweren und die leichten.

Ich begleite dich. Ich leite dich, gehe dir voran."
"Tritt du in meine Fußtapfen!" "Lass deine Füße gelenkt sein von meinem Bild, des Bildes der Demut, der Liebe zum Menschen. Es geht in dem Amt, das dir zufallen wird, nicht um Herrschaftsanspruch, sondern um Knechtsdienst. Verkündigung setzt die tiefe Hinneigung zum Menschen voraus."

"Bei allem aber sei gewiss:

"Ich werde deinen Fuß nicht gleiten lassen! 
Und dieses, mein Wort ist deines Fußes Leuchte und ein Licht auf deinem Wege! (Psalm 119,105)"

Laudate omnes gentes…
Die beiden Hände des Petrus drücken ganz unterschiedliches aus:
2. Die rechte Hand des Petrus
Die rechte Hand des Petrus liegt liebevoll auf Jesu Schultern. Müde, anlehnungsbedürftig legt er seinen Kopf darauf.

Petrus - der Fels - anlehnungsbedüftig!

Er braucht Jesus, er sucht Halt an IHM.

Bei IHM findet er Zuflucht:

Wie köstlich ist deine Güte, Gott,

dass Menschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel Zuflucht haben! (Ps. 36,8)
Das ist meine Freude, dass ich mich zu Gott 
halte / und meine Zuversicht setze auf Gott, den HERRN (Ps 73,28)
Jeder von uns ist anlehnungsbedürftig.

Ein Blick hinter unsere Fassade zeigt, dass wir viel eher einem Rohr im Wind als einem sicheren Fels gleichen.

Es braucht nicht viel, dass wir schwanken:

Ein paar Worte genügen,

eine Krankheit,

dass einer stirbt, den wir lieben…

Die Schultern Jesu sind kräftig,

halten unserer Trauer, unserer Müdigkeit unserer Sünde stand.

Hier können wir uns halten, auf ihnen trägt er uns, wie der gute Hirte sein verlorenes Schaf.

Nichts soll dich ängsten…
Die linke Hand des Petrus wehrt ab:

3. Die linke Hand des Petrus

Als Jesus mit seiner Schüssel zu Petrus kommt, wehrt dieser ab:

Herr, solltest du mir die Füße waschen?

7 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was ich tue, das verstehst du jetzt nicht; du wirst es aber hernach erfahren.

8 Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst du mir die Füße waschen!
Petrus hält diese Verkehrung der Dinge fast nicht aus: Es darf nicht sein, dass sein HERR zum Knecht wird.

Was oben ist soll oben,

was unten ist, soll unten bleiben.

- Jesus dreht stellt alles auf den Kopf.

Die rechte Hand des Petrus wehrt ab.

Nimmermehr sollst du mir die Füße waschen!
Ob er sich vielleicht auch deshalb wehrt, weil er spürt, was Jesus sagen will: Ein Beispiel habe ich euch gegeben, damit ihr tut, wie ich euch getan habe.

Wer tut freiwillig die Arbeit der Knechte?

"Diener" - ist kein Traumberuf.

Zu mir hat einmal ein Bodenleger, der ähnlich auf den Knien herumgerutscht ist, wie Jesu hier auf dem Bild gesagt: "Es ist schwer Nachwuchs zu finden! Wer will heute noch schaffen!"

Wenn man Fußböden am Computerbildschirm verlegen könnte, mit ein zwei Mausklicks, dann wäre das etwas anderes.

Mit dem "Dienen", dem "Helfen" ist das ähnlich:

Menschen in Not mit einer Überweisung helfen, das geht leichter, als das Hinknien und Füßewaschen.

- Aber da, wo einer anfängt,

wo einer sein Obergewand abnimmt und mit der Nächstenliebe ernst macht, da breitet sich der Himmel aus: Das symbolisiert das himmelblaue Tuch unter der Waschschüssel.
Wann Petrus es verstanden hat, dass er "Diener" und nicht "Herrscher" sein soll?

Füße waschen und nicht mit dem Schwert dreinschlagen?

Dass man sich auf dem Weg zum Leben oft auf den Knien wieder findet?

Wo die Liebe wohnt…
4. Abendmahl
Der Hintergrund des Bildes ist dunkel.

Der Weg, den Jesus jetzt vor sich hat führt in die Finsternis, wo die Feinde sich sammeln.

Aber da - im Angesicht der Feinde - ist ein Tisch gedeckt.
Brot und Wein stehn darauf.

Wir wissen nicht, was für ein Weg vor uns liegt.

Wir wissen nicht, was die Zukunft bringen wird.

Sieger Köder führt uns die Zusage Jesu mit diesem Bild klar vor Augen:
Ich bin für dich da. Auf mich kannst du dich stützen. An mir kannst du dich halten.

Und auch unser Auftrag ist klar formuliert:

Wenn nun ich, euer Herr und Meister, euch die Füße gewaschen habe, so sollt auch ihr euch untereinander die Füße waschen.

15 Ein Beispiel habe ich euch gegeben, damit ihr tut, wie ich euch getan habe.
Wenn ihr dies wisst – selig seid ihr, wenn ihr's tut.
Amen.

587,1-3 Ich bin das Brot, lade euch ein…
